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Durch Weisung des bischöflichen Ordinariats VO  e} Brixen wurde darauf
alsbald geholfen, wenigstens für Mutltter. Später 1St Urc
Pius allgemein leichtergeworden. Meine Multter starb gottseligen
Todes Herz- Jesu-Feste 1904 In ihrem etzten Briefe chrı:eb S1€e noch,
ihr größter TIrost der Todesstunde werde es SCIN, daß S5166 ihre ZWEE1
altesten Kinder dem göttlichen Herzen Jesu geschenkt habe, ihren Sohn

der Gesellschaft Jesu un ihre Tochter der Gesellschaft der Ordens-
tirauen VO heiligsten Herzen. Das wird siıch ohl bewahrheitet aben,
als der Yodesengel S16 ihrem Erlöser heimführte

Wir beiden altesten Kinder standen leider nıcht ihrem Todesbette
Als iıch eptember 1904 ZUTX 706 ersammlung der deutschen Natur-
torscher un:! Ärzte ach Meran am, konnte ich 1Ur och iıhr rab be-
suchen. Sie hatte verfügt, daß ihre Leiche VO all dorthin gebrac
werde, unserer Familiengrabstätte iıhr Gatte, ihre Stiefmutter und
ihre beiden altesten, trühverstorbenen Kinder ruhen.

Mein seliger Vater chloß ı Jahre 1866 Autobiographie, die leider
schon mit dem Jahre 1849 endet un die 1C 1er ein vervoll-
ständigt habe MmMi1t der Biıtte „Uumm eC1MN Vaterunser, damıit ich bei Gott
na und Verzeihung der Sünden en möge‘‘ Um dieses V aterunser
bitte ich hiermit die Leser dieser Zeilen nochmals tür uns €e1: Er hat

ohl längst nıcht mehr eın Sohn aber mehr. Und der
15t doch auch eın Stück VO  w} ihm Und da inein Vater ein SO s barm-
herziger Mannn WAaT, daß keinem „Marterle‘‘ auf den "Tiroler Bergen
vorübergehen konnte, ohne ein andächtiges V aterunser „IÜür den
Verunglückten da beten hoffe iıch, daß auch Leser dem
‚„Marterle‘‘ d das ich selber Mirc diese Zeılen gesetzt habe, nıcht ohne
C111n andächtiges V aterunser vorübergehen°

Umschau
Rettung Urc Humanismus”? Er wıll die Besserung unserer schlım-

INenNn eıit VOo  } den außern Verhält-Nıcht die stille Gedankenwelt des 1s5sen VOo Menschen her versuchenhumanıstischen Gymnasıums , sondern Denn dieser Humanismus 1st nach Ger-
umn viel tiefer aufwühlende Bestrebungen trud Bäaumer „Kormung des Menschengeht es dem Humanismus, der eıt SeEeINeETr leiblich seelıiıschen Ganzheit“
CIN1I1SEN Jahren überall Jünger anwirbt 1 (15), daß uch beim Handarbeiter

un beim Angestellten Beruf un! Bıl-„Deutscher Geist Gefahr“‘ VO  3 dung einander durchdringen 49 undErnst Robert D  P Aufl 80
(132 S.) Stuttgart 1032 Deutsche Ver-

für das N: Volk die Gymnastik den

lagsanstalt 2.2 „Neuer Humanıis- Nachod und PaulStern 80 (XLVIII
VO Gertrud R a um 80 (80 S 4006 5.) IQ31 Geb M C „Trost

Leipzig 1930, Quelle CX  (r Meyer M 3._ der Philosophie VO  — N1iCIUsS anlıus
„Der drıtte Humanismus“ VOo Lothar Severinus Boethius Lateinischer

D}  d  D bı1 3 80 (80 Berlin 1032, Ver- Text Uun!: deutsche Übersetzung VO  e}
lag Die Runde M 80 „Im Sinne dieser Eberhard O e 1 Nn, &0 (216 S 10932,
Schrift“ hat derselbe Verlag unter — 6_, „KFrancesco Barbaro‘“‘ rüh-
dern die folgenden drei Bücher veröfftfent- humanısmus un Staatskunst Ve-
licht „Briefe des Francesco Petrarca nedig Von Percy O e 1 N,. (420 S
Eine Auswahl übersetzt VOo  e} Hans 1032 Geb . I



D

41 Umschau

antıken Sınn erhält, „Von der körper- ergeben hat, aber auch was ns seıit den
lichen Bewegung her die leiblich-seelische Kreuzzügen als arabisches, persisches,

ostasıiatisches MenschentumEinheit das Organische der Persönlich- indisches,
eıt erlebbar machen (58) Der näher gekommen ist, schwingt
deutsche Humanısmus des I Jahrhun- bewußt der unbewußt 11 deutschen
derts, meınt Helbing, SC1 rasch verdor- Vollmenschen mi1t und WILr würden —

ben, der des I8 Jahrhunderts habe kaum TE Entwicklung verkrüppeln, wenn
iıne dünne Schicht des Bürgertums g- WILFr gegenüber unserem klassıschen
wandelt; 19888 komme uns als drıtter rbe unterschiedslos als geringwertig

ansähen.Humanısmus aQus uUunNnseIecerI „ganz EerSOMN-
liıchen Verlassenheit un!: „völkıschen rst recht ordert ber s W iıder-
Einsamkeit“ stärker als dıe NZWEN1- spruch heraus, W as Helbing T  ber das
felhaite Erkenntnis, „daß dıe höchste Verhältnis VO  e Antıke un!: Christentum
Prägung des eutschen Menschen 308l> sagt Er wıll das aAM Deutschland

Unshumanistıische 100 muß*“® (6f.) Lebensgestaltung erziehen, die
Heutigen SC1 das klassısche Altertum nach dem Vorbilde der Antıke ihre es:  ber-
unersetzliches „Beispiel der eEISCNECNHN Aut- legene Ta Gegensatze Z U1 hrı-
gabe  ..  9 weiıl „NIC wieder der Mensch mıiıt stentum iıhrer unbedingten Begren-
Leib, Seele un Geist bejaht und ZUuNg aut das Diesseıits gew1innt 42
seinen Höhen und Tiefen hne Voreın- Das Christentum habe „als VO Osten
genommenheıt als lebendige Einheit kommende Relıgion ‚AD e1b und ZU:  Ta
erkannt wurde Ebenso erklärt(73) Natur 1Ne gebrochene Stellung 7 und
Curtius, WIT verdankten „den Griechen „den tiefsten Grund für den eutiıgen
Normen un! Mabße der Sinne WIe des Zertfall der Ehe‘‘ müßten WIT „geschicht-
Geistes 112 Wie BErnst Troeltsch lich ihrer christliıchen Fundierung
siecht der „durchgängigen Ver- suchen‘‘ (36) Aber 15Bt nicht gerade
wachsung unNnseTer modernen Welt miıt Nietzsche, autf den Helbine sich
der Antıke diıe auszeichnende weltge- wieder berulft, SeC1iINeETrT „Geburt der
schichtliıche Besonderheit des Europä1s- ITragödie“ uns erleben, daß dıie Griechen
mus‘‘, un deshalb könne die „Berüh- das Elend des aseıns Wäar - künst-
rung miıt der antıken Welt al nıcht lerischer Schau ZU veETSCSSCH, ber
iINTteNS1IV gepäüegt werden denn der unerbittlichen Wirklichkeit nıcht
S1ec SC1 „nellendes und stärkendes Bad mi1t beglückenden Sınn C
den Quellen aus denen Leben füllen vermocht haben? Nach Platons
entsprang‘ (1 13) Zeugn1s (Apologie 114) wußte selbst

Sokrates nıcht WI1e sich ZU' Ge-Gegenüber allzu großen Veraligemei-
neuhumanistischen Schriti- danken 111 "Tod und Jenseıts stellen

ten un Vorträgen i1st e6es ertreulıch daß sollte, und WI1e oft solche Ratlosigkeit
Curtius ften sagt der Humanısmus un dıe Sehnsucht nach göttlicher Be-
wesentlich europäisch, „also keineswegs lehrung den griechischen und ateı1n1ı-
eCc1in Befund“allgemeıin menschlicher schen Schritften der vorchristliichen Jahr-
110), und obgleich das humanıiıstische hunderte wiederkehren, ist bekannt
Europa un Geltung kämpfen Wenn das der Antike wurzelnde
u  9 Tue } gut, „Nicht ZU werben, Trostbuch des Boethius mM1 Recht VOo
sondern ıch umwerben lassen Christen und Nıchtchristen aller folgen-

wird129 NMer weitherzig 1ST, den Zeıten bewundert worden ist
einverstanden SC1IN, daß 19 aus dem 111 sollte 1na  -} nıcht iragen veTrTgCSSC,
allen humanıiıstischen Jahrhunderten wieviel VO  } der Gewißheit un! Klarheıt
wiederholten Verse des Terenz (Heau- den entscheıdenden Lehren SC1INECI
OoOnNntımOrumenOs I) „Ich bin 611 Philosophie der Christ Boethius Se1inNneEeEmMm
Mensch un! IN1IT ist nıchts, Wa  N christliıchen Glauben verdankt Fran-
menschlich fremd““® die Berechtigung Barbaro, den doch die „‚Runde
ableitet uch VO anderer als QT1E- für die Helbing spricht, als vorbiıld-
chisch römischer Menschengestaltung lıchen Humanıiısten der Gesinnung und
mehr für Nnsere eıt lernen, als 1111l der "V’at aut den Schild erhebt hat
hen Neuhumanıisten rätlich scheıint ZU- SC1NCIH Büchlein „De re XOTI1la be-
mal die Menschenform, die sich S WIESCH, daß 1 zwıschen der besten
dem Einfluß VOo Byzanz auf die Slawen Eheweiısheit der Antıke un der katholi-
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schen Auffassung durchaus keine- üblıche Lebensgang des deutschen Pro-
überbrückbare Kluft sehen braucht fessors. Darum folgte dem unsche
(Gothein GE Und - Weltreich des seıner Freunde un wohl auch dem e1-
Humaniıismus gefelerter Führer WIie n  n Drang, ec1N Leben selbst
Petrarca War enttäuscht als €  D die schreiben Wenige Tage VO  Ta se1inem
Seelen i1ceros und Senecas blickte September 1931 erfolgten ‘L’ode konnte
(Nachod Stern 16 105 121 ), während noch den etzten Korrekturbogenıh: Augustinus auf dem Mont Ventoux SsSececiNner Erinnerungen lesen.
tür ergrifi (43 ff Wenn der umfangreichen, vorzuüg-Insofern urteilt Curtius riıchtiger, liıch ausge  teten Schrift den 'Lıtel gab
wenn schreıibt daß [1 uUunserer huma- „Mein Leben Kampf 11 die sozıjale
nıstıischen Erneuerung Antike, Germa- Entwicklung Deutschlands‘‘ 1 SO hat
nentum un Christentum iInmen-
wiıirken MUSSCH, daß Iso 1Ne ‚Wieder-

dadurch selbst deutliıch gezeıligt
Rückblick auftf eın Leben als dessenbegegnung mıiıt dem Mıttelalter ertor- entscheidenden Inhalt angesehen hatderlich 1St (31) ‚Nıcht Pindar der

Sophokles, wohl aber dıe erlauchten
Da n der sozlıalen Entwicklung
Deutschlands während sechzig JahrenGründer uUNSeCeTES Abendlandes VOo den regsten aktıven Anteiıl g  MMAugustinus bis Dante können uns dıe

die WIT heute s
hat AT sSCec€1NEIN Lebensbuche einräite darbieten, gut Teil Geschichte der deutschen Na-notıgsten brauchen‘‘ 12 Und obwohl

Curtius dem wesentlichen Eınfluß der tiıonalökonomie un Sozialpolitik eıt
dem ersten Aufkommen des Katheder-katholischen Kirche fremd gegenüber- sozjialısmus unserem geistigen Augesteht (26), betrachtet Gegen-

Satz „sehr kurzsichtigen Nationalı- vorüber Aber nıcht der trockenen
Zusammenfassung Lehrbuchs, SO1M-sten durchaus nıcht als © 111 Getfahr $r

echtdeutsche Kultur, sondern als die dern der tIrıschen Darstellung des mıiıt

acC die ZU Glück 99  1S auf weıteres anzer Seele beteiligten Kämpters, der
die streıtenden Parteien un! ihre Führeroch der Lage i1st den Kulturzerstö-

Crn Eıinhalt gebieten (47) Eine mı1t ihren Licht- un! Schattenseiten VO  Nar
uns reden un handeln 1äßt un demHauptursache der heute weitverbrei-
Leser mühelosen, WeNn uch nıchtnationalıstischen Verengung ist

der VO  } Curtius vielen Stellen be- allseıtigen Eıinblick das verschlungene
Getriebe der wirtschaftlichen un: —klagte Mangel an straffer „Zucht des

Denkens un! ernens (20 67 zialen Kräfte un! Richtungen gestattet,
100 uS W ), JENC angeblıich faustische dıe bis auf den eutıgen Tag das polı-

tıiısche Schicksal Deutschlands bestimmt„Dynamık“, der „lebendige Bewahrung
überzeitlicher Geisteswerte‘“ ZU muhsam haben So ist SC1iIiMN Werk wiıichtiger,

fesselnd geschriebener Beıtrag ZU  —4 -scheint (33) Wiıllkommen ist uch un  N
der NEUE Humanismus als Kämpter z1ialen Zeıitgeschichte

den „konfusen und unverantwort- Der Mann, der als Gelehrter, Lehrer,
lıchen Irrationalismus der deutschen Redner un Schriftsteller (EeIN SC we1ıt-
Gegenwart der hoftentlich mMOorgen IN gehenden Einfluß ausüben sollte, WäarTr
Mode VO  - gestern seıin wird“ I0I aber VOo der Natur mi1t reichen Gaben be-
für einheitliche Menschenformung hat dacht VOT allem mi1t scharfem Verstand
ıch als unvergleichlich wirksamer das rednerischer Gewandtheit und bis
Kulturprogramm des ersten Korinther- 1'  77) hohe Greisenalter fast unerschöpti-
briefes (3; 22 f.) en „‚Alles 151 lıchen Arbeitskrait Als Urenkel VOo

CUCT, ihr ber eid Christi, Christus Sophie Laroche, der „Mama‘“ Goethes,
ber ist Gottes.“ un als Nefie VO Klemens Brentano

Jakob Overmans un:! Bettina Arnım War überdies
der rbe hoher Geisteskultur un wuchs

Kreise auf der noch FühlungLuJO Brentano mıiıt Goethe un!: der Romantık gehabt
Der größte Polemiker unter den deut- hatte Was ber für die Richtung

schen Volkswirtschaftslehrern hatte das
richtige Getühl daß der Verlauftf 80 (424 5.) Jena IQ031, Eugen Diede-
Lebens verwickelter DSEeEWESCH als der richs M 14.50, geb 10 E

(


